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Bedürfnisse, Wünsche & Ziele 

 Der öffentliche Raum wird generell wieder mehr wertgeschätzt. Wenn man sich im öffentlichen 
Raum öfters trifft, wächst der gesellschaftliche Zusammenhalt. Es gibt den breiten Wunsch, dass 
man sich Samstagvormittag mit Freunden am „Platz“ trifft. „Während man im öffentlichen Freiraum, 
im Zentrum, Café trinkt, kommen und gehen Leute zum Einkaufen.“  

 Auch unter der Woche soll es verlockend sein, nach der Arbeit noch auf „den Platz“ zu gehen, 
denn dort beginnt die Freizeit. Es benötigt auch Leute, welche die gewünschte Infrastruktur 
besuchen und benutzen. Es muss Gründe und Anreize geben, warum man auf den Platz geht.  Es 
braucht mehr Motivation als „Ich gehe zum Bahnhof"! 

Positionen & Standpunkte 

 Wie kann sich die lokale Wirtschaft entwickeln? 

 Hier (günstiger) zu leben und zu produzieren, um in der Großstadt zu verkaufen – das ist ein 
Potential von St. Andrä-Wördern. Der „Dorfplatz“ hat eine Warteliste von kleinen HandwerkerInnen, 
die nach St. Andrä-Wördern wollen. Sie wollen in St. Andrä-Wördern arbeiten und leben. Es gilt, 
ein unterstützendes Umfeld, das nicht in Konkurrenz von bestehenden Betrieben steht, zu 
erzeugen. 

 Es ist klar, dass weiterhin viele nach Wien arbeiten gehen werden, aber umso mehr kleine Betriebe 
entstehen, umso mehr kann sich eine Kreislaufwirtschaft entwickeln (das Geld beginnt sich im Ort 
zu drehen). In so einem Umfeld können auch Arbeitsplätze für benachteiligte Personen entstehen. 

 Wichtig ist, dass die lokale Wirtschaft gestärkt wird. Es soll verhindert werden, dass durch Zuzug 
von Betrieben (zB. durch einen großen Supermarkt) die lokale Wirtschaft geschwächt wird. 
Vielmehr sollen die ortsansässigen Kaufleute eingebunden und die lokale Wirtschaft angekurbelt 
werden. 

Lösungen & Lösungsansätze 

 Geschäftstreibende sollen sich im Ortskern ansiedel n. – Dadurch kann die Attraktivität von 
Wirtschaftsbetrieben gesteigert werden. 

 Es soll ein neuer „Ortskern“ für St. Andrä-Wördern entstehen (im Bereich des 

„Gemeindeplatzes).   

 Des Weiteren könnten kleinere ProduzentInnen als „l ernende Schaufenster“ dienen, bei 
welchen die Produktion für die KundInnen sichtbar g emacht wird.  

 Der Ortskern selbst soll klein gehalten werden, vor stellbar sind folgende 
Nutzungsmöglichkeiten: 

 Mix von kleinen Geschäften 

 Einkaufsmöglichkeiten für den täglichen und wöchentlichen Bedarf (Samstagseinkauf). 

 Mehr Freizeitangebote (zB. Cafés) 

 Zentralen Mehrzweckplatz (für Bauernmarkt, Flohmarkt, Marktplatz), wo man gerne hingeht  

 Sitzmöglichkeiten i. Schatten 

 Sanitäre Möglichkeiten bereitstellen 

 Gutes Wirtshaus (für Hochzeiten zB.) wird benötigt. 

 Radwerkstatt 

 Taxistand 

 Klein anfangen, 
aber weiterdenken. (Als 
Beispiel hierfür kann die 
Verlegung von Kabeln in 
den Straßen gesehen 
werden.) 


